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      Adeline Peluso, eine Maklerin für Luxusimmobilien, ist nach Italien gekommen, um ein Abenteuer zu erleben. Es klang zunächst wie ein Traum, als sie ein Apartment erbte, das die Küste Siziliens überblickt. Doch nachdem Adeline zwei Jahre lang dabei zugesehen hat, wie das Resort, das sie seit ihrer Kindheit geliebt hat, langsam vor ihren Augen zerfällt, ist sie drauf und dran, das sprichwörtliche Handtuch zu werfen … bis zu dem Tag, an dem einer der Besitzer des Hotels in ihrem Büro auftaucht. Er ist groß, dunkelhaarig und unglaublich gut aussehend und würde sie vermutlich in den Wahnsinn treiben, wenn er mit seinen Küssen nicht ein Feuer in ihr entfacht hätte.

      Der Milliardär Nicolo Romano ist ein Weltbürger. Er ist der Typ Mann, der in den Alpen Ski fährt, in der Karibik schnorchelt und aus einer Laune heraus nach Las Vegas fliegt, um sich dort an den Lichtern der Stadt zu erfreuen. Er hat nicht vor, sich in naher Zukunft an irgendetwas zu binden. Als er und seine Brüder das Familienresort erben, hat Nicolo nur ein Ziel vor Augen: Er will es so schnell wie möglich verkaufen. Doch als er zu dem Ort zurückkehrt, den er als Kind so geliebt hat, nur um dort eine Frau vorzufinden, deren Herz mit Leidenschaft an dem alten Hotel hängt, gerät Nicolos Leben aus den Fugen. Anstatt seinen Geschäftssinn spielen zu lassen, um das Anwesen zu verkaufen, verzaubert Nicolo die Frau, indem er ihr seine Insel zeigt, und verliebt sich dabei selbst aufs Neue in den Ort seiner Kindheit.

      Als ihre brillanten Wortwechsel zu verstohlenen Küssen werden und sich die verstohlenen Küsse in stürmische Nächte verwandeln, müssen Adeline und Nicolo erkennen, dass sie um mehr kämpfen, als nur um das Schicksal eines historischen Hotels. Sie kämpfen um eine Chance, das größte Abenteuer zu erleben, das das Leben zu bieten hat: die wahre Liebe.
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      Adeline Peluso klopfte mit dem Absatz ihres Stilettos nervös auf den Boden, der mit rostfarbenen Terrakottafliesen ausgelegt war, und fuhr mit einem perfekt manikürten Finger über ihre volle Unterlippe. Sie blinzelte und erwog die Möglichkeiten, die sich ihr boten. Sie konnte in Sizilien bleiben oder sie konnte ihre Träume aufgeben und weiterziehen.

      „Scheiße“, sagte sie und sah mit gerunzelter Stirn auf ihr Laptop, das vor ihr geöffnet auf einer uralten Schreibtischplatte aus Walnuss stand, die groß und schwer genug gewesen wäre, um als Floß auf stürmischer See zu dienen. Oberhalb ihrer Nase hatte sich eine schmale Falte gebildet, die Bestürzung zum Ausdruck zu bringen schien und die ihr seit ihrer Kindheit Komplimente wie „bezaubernd” und „niedlich” eingebracht hatte. Jetzt, im Alter von neunundzwanzig Jahren, war sie nicht weniger liebenswert, doch tatsächlich war Adeline einfach nur frustriert.

      Selbst die Schönheit ihrer Umgebung, die normalerweise wie ein Wundermittel auf sie wirkte, um ihre Laune zu heben, konnte heute nicht das Geringste ausrichten. Durch die hohen, offenen Fenster ihres Immobilienbüros drang der beruhigende Klang der Wellen, die gegen die sizilianische Küste brandeten. Für gewöhnlich rief dieses Geräusch ein Gefühl der Dankbarkeit in ihr hervor für das Leben, das sie führte, doch heute erfüllte es sie mit Sehnsucht, denn sie musste an all die Abenteuer denken, die sie nicht erleben würde, wenn sie auf Sizilien blieb.

      Der Umzug auf die Insel war für Adeline wie ein wahrgewordener Traum gewesen. Die Geschichte und das Erbe dieses Ortes waren noch vielfältiger als ihr Zuhause in Amerika, das sie verlassen hatte. In Sizilien hatte sie gelernt, sich für das Leben zu begeistern und es zu genießen und sie hatte die Sommer geliebt, die sie hier mit ihren Großeltern verbracht hatte. Die beiden waren bereits tot, doch sie waren immer glücklich gewesen und an diesem wunderbaren Ort hatten sie Adeline gezeigt, was wahre Liebe bedeutete.

      Sie hatte geglaubt, durch einen Umzug nach Sizilien ein wenig dieses Zaubers wieder einfangen zu können. Es war ihr Kindheitstraum gewesen. Sie hatte gedacht, dass sie hier die Liebe und das Abenteuer finden könnte. Stattdessen wartete am Ende eines langen Tages, der stets von der gleichen langweiligen Routine geprägt war, die sie in Amerika zurückgelassen hatte, ein leeres Apartment auf sie.

      Sie brauchte dringend ein Abenteuer. Sie wollte mehr vom Leben. Die Welt war viel zu bemerkenswert, um sie als Schlafwandler zu durchschreiten und die Augen vor ihr zu verschließen.

      „Ich könnte die Liebe in Spanien treffen“, sagte sie. Sie verschränkte die Beine und wippte lautlos mit dem Fuß in der Luft, während sie ihre Möglichkeiten im Geiste durchging.

      Vor sich auf ihrem Bildschirm hatte sie die Webseite des Romano del Mare aufgerufen, und sie lehnte sich stirnrunzelnd zurück. Bilder eines einstmals wunderschönen Hotels waren dort zu sehen. Ihre Großeltern hatten jeden Sommer an diesem Ort verbracht und Adeline hatte sie dort besucht. Während ihre Großeltern diejenigen gewesen waren, die ihr beigebracht hatten, das Leben zu leben und zu lieben, war das Romano del Mare die Stätte für diese Lebenslehren gewesen. Es war ein Ort voller wunderbarer und kunstvoller Pracht. Das ehemalige mittelalterliche Kloster war bereits 870 Jahre alt und strotzte nur so von altertümlicher Erhabenheit. Es gab hier kein Glitzern, kein Gold und kein Funkeln. Nein, es war ein stattliches und würdevolles Resort, das gleichzeitig sehr charmant und einladend wirkte. Dieses Hotel und die Erinnerung an ihre Großeltern machten es Adeline schwer, Sizilien zu verlassen. Das Romano del Mare aufzugeben war für sie, als würde sie den Traum aufgeben, jemals ihre wahre Liebe finden zu können, und es brach Adelines Herz.

      Sie klickte auf einen weiteren Button und ihr Bildschirm füllte sich erneut mit unzähligen Bildern. Darauf war ebenfalls das Romano del Mare zu sehen, doch diesmal mit bröckelnden Mauern, zerschmetterten Fensterscheiben und einem leeren Parkplatz. Das Gebäude hatte seit fast zehn Jahren keinen Gast mehr begrüßt. Nachdem seine vorherigen Besitzer zu alt gewesen waren, um es selbst zu führen, hatten sie es einer Verwaltungsgesellschaft überschrieben, die ihre Pflichten grob vernachlässigt hatte. Sie hatten zugelassen, dass das Resort zu dem wurde, was es heute war: eine bröckelnde Erinnerung an glückliche Zeiten. Mittlerweile war das Romano del Mare eine Beschämung und ein Schandfleck in der Gemeinde, und das war der Grund, warum Adeline vor acht Monaten die Stelle bei Vero Immobiliare Real Estate angenommen hatte. Das Romano del Mare war eines der Objekte, das die Immobilienfirma betreute.

      Adeline stützte sich mit den Ellenbogen auf den Schreibtisch und legte seufzend ihr Kinn in ihre Hände. Seit Monaten wurde wegen des Anwesens ein Erb- und Restaurierungsstreit ausgetragen, doch das Hotel wurde schließlich zum Verkauf und schockierender Weise auch zum Abriss freigegeben. Währenddessen hatte Adeline eine E-Mail nach der anderen an die neuen Besitzer geschickt, in der sie sie anflehte, das Hotel zu restaurieren anstatt es verfallen zu lassen oder an ein großes Unternehmen zu verkaufen.

      Ihre Augen füllten sich mit Tränen. Sie konnte nicht mit ansehen, wie der Ort, den sie am meisten liebte, vor ihren Augen zerstört wurde. Das Romano del Mare war für sie ein Symbol für alles Gute im Leben und für die Liebe, die sie hoffte, eines Tages zu finden.

      Es war Zeit zu gehen. Sie würde die Stelle bei Real Estate Ambassador in Spanien annehmen, die sich auf amerikanische Kunden spezialisiert hatten, die im Ausland Eigentum erwerben wollten.

      Sie klickte auf die Webseite, die die Bewerbung für die Stelle in Spanien beherbergte. Sie biss sich auf die Unterlippe und klickte auf Senden. Die Bewerbung war lediglich eine Formalität. Sie hatte den Job bereits. Die Firma hatte sie persönlich kontaktiert und sie darum gebeten, sich zu bewerben, da man ihr versichert hatte, dass man sehr an ihren Talenten interessiert war. Schließlich war sie die erfolgreichste Immobilienmaklerin in ganz Sizilien.

      Ein leises Klopfen ließ Adeline aufschrecken und sie sah in Richtung Tür, in dessen Rahmen ein großer Mann stand, der den Kopf ins Zimmer streckte. Er war auf klassische Art gutaussehend mit einer starken Kieferpartie und einer großen, jedoch schmeichelhaften Nase. Sein dichtes schwarzes Haar war an den Seiten kürzer als auf dem Oberkopf und war streng zurückgekämmt, was im Gegensatz zu den feinfühligen und gutmütigen Zügen seines Gesichts stand. Seine Haut war leicht gebräunt.

      “Bon giornu.” Der gut gekleidete Mann machte einen Schritt in Adelines Büro. Seine Stimme war sonor wie die eines Tenors und verlangte förmlich nach einem Chor, der sie begleitete. Er trug einen dreiteiligen dunkelgrauen Anzug mit dezenten roten Nadelstreifen, der ihm so ausgesprochen gut stand, dass er ein Model hätte sein können, doch sein Auftreten ließ Adeline vermuten, dass er Geschäftsmann war.

      Ich kenne ihn … Woher nur?

      Adeline stand auf und ging um den Schreibtisch herum, um ihren Gast zu begrüßen. Sie wollte ihm mit einem „Ciao“ antworten, doch ihr Verstand schlug Purzelbäume und sie schwieg stattdessen.

      Dann verzog der Fremde sein Gesicht zu einem charmanten und entwaffnenden Lächeln und plötzlich fiel es Adeline wie Schuppen von den Augen. Sie blickte ihn mit großen Augen an und hielt mitten im Gehen inne.

      „Jetzt endlich kommen Sie nach Hause!“, rief sie aus und warf ihre Hände in die Höhe, wobei sie gleichzeitig mit einem Fuß auf den Boden stampfte. „Warum haben Sie so lange auf sich warten lassen?“ Während sie auf eine Antwort wartete, stemmte sie die Hände in die Hüften und blickte ihn mit einem Ausdruck an, der Gelato zum Schmelzen hätte bringen können.
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      Nicolo Romano hielt eine Hand vor seinen Bauch und warf einen Blick über seine Schulter. Er war überrascht, als er niemanden hinter sich erblickte.

      Als er sich wieder umdrehte, betrachtete er die temperamentvolle Frau, die ihm gegenüberstand. Man hatte ihn in ihr Büro geschickt, um den Verkauf des lange verlassenen Resorts zu besprechen, das er und seine Brüder erst kürzlich geerbt hatten, doch bei seiner Ankunft war das Gesicht von Miss Peluso rot angelaufen. Die hitzige Gesichtsfarbe konnte ihre Schönheit allerdings nicht überdecken. Sie war eine gertenschlanke Frau, deren zierlicher Körperbau dennoch alle weiblichen Kurven aufwies. Ihr hellbraunes Haar war von goldenen Strähnen durchzogen und ihr enger Rock entblößte gerade genug ihrer geschmeidigen Beine, um in Nicolo den Wunsch hervorzurufen, seine Hand über sie gleiten zu lassen. Mit nur einem Blick konnte er erkennen, dass in ihr eine feurige Seele wohnte, die nur die glücklichsten aller Männer zu zähmen wagen durften.

      „Verzeihen Sie mir“, sagte Nicolo und legte eine Hand über seine Brust, „doch ich glaube, Sie verwechseln mich mit jemand anderem. Ich bin Nicolo ...“

      „Oh, ich weiß, wer Sie sind. Nicolo Romano, der neue Besitzer des Romano del Mare.“

      Von dem Schild an ihrer Bürotür wusste er, dass ihr Name Adeline Peluso war. Das war ein achtbarer sizilianischer Name, doch auch wenn sie wie eine Sizilianerin aussah, klang sie so gar nicht danach.

      „Es tut mir leid. Habe ich Sie in irgendeiner Weise vor den Kopf gestoßen?“ So hatte er sich ihr Treffen beileibe nicht vorgestellt. Man hatte ihm versichert, dass Miss Peluso die beste Maklerin der Agentur war, und obwohl das Resort verfallen war, würde sein Verkauf der verantwortlichen Mittlerin eine saftige Prämie einbringen.

      „Setzten Sie sich“, befahl Adeline und zeigte auf einen stark gepolsterten Stuhl vor ihrem Schreibtisch.

      Obwohl er es nicht gewohnt war, Befehle von Frauen entgegenzunehmen, ob sie nun schön waren oder nicht, war Nicolo gespannt darauf, was sie zu sagen hatte. Außerdem befanden sie sich schließlich in ihrem Büro. Also setzte er sich. Während er mit einer Hand sein Jackette aufknöpfte, schlug er die Beine übereinander und umfasste sein Knie mit der anderen Hand.

      „Mr. Romano, ich bin mir sicher, dass Sie wissen, dass das Romano del Mare in einem furchtbaren Zustand ist“, sagte Adeline, während sie quer durch den Raum schritt. Sie ging hinüber zu einem antiken Regal auf der anderen Seite des Zimmers, aus dem sie einen Ringordner zog. Sie legte ihn auf dem Schreibtisch ab und fuhr dann mit ihrer Suche nach weiteren Gegenständen fort. Ihre Schatzsuche schien schließlich zu Ende zu kommen, als sie eine kleine, verstaubte Blechdose aus dem obersten Regal einer antiken Vitrine holte. Um an sie heranzureichen, musste sie sich auf die Zehenspitzen stellen und sich in voller Länge ausstrecken. Nicolo wusste, dass er ihr seine Hilfe anbieten sollte, doch er genoss den Anblick so sehr, dass er es vorzog zu schweigen und auf dem Platz sitzenzubleiben, den sie ihm zugewiesen hatte.

      „Miss Peluso, Sie erzählen mir nichts Neues.“

      „Doch sind Sie sich der Tatsache bewusst, dass ich Ihnen seit acht Monaten zahlreiche E-Mails schicke, die Hochrechnungen und Schätzungen für eine Renovierung enthalten?“, wollte Adeline wissen. Sie stand noch immer mit der kleinen Blechdose in der Hand vor der Vitrine und blickte ihn an. Sie hatte ihr ganzes Gewicht auf ein Bein verlagert und das andere liebreizende Bein zur Seite ausgestreckt. Nicolos Gedanken kreisten um ein Bild von ihrem Knöchel in seiner Hand, während er seine Lippen an ihrem Bein entlang gleiten ließ.

      Ich brauche dringend eine Liebhaberin. Ich benehme mich wie ein Schuljunge, tadelte Nicolo sich selbst. Er war neunundzwanzig Jahre alt und seine Schulzeit lag lange zurück, außerdem war er mittlerweile ein international anerkannter Projektentwickler. Er hatte sich das Romano del Mare angesehen, das Resort, das sein Großvater von dem Großvater seines Großvaters geerbt hatte. Er kannte dessen Geschichte, und er wusste auch, in was für einem traurigen Zustand es sich befand. Es war nicht nur extrem baufällig. Um den Ansprüchen der heutigen Touristen zu entsprechen, bedurfte es einer grundlegenden Modernisierung. Seiner überaus sachkundigen Ansicht nach, musste das Resort dem Erdboden gleichgemacht werden. Man konnte es nicht mehr retten.

      „Miss Peluso, ich muss mich entschuldigen. Ich habe ihre E-Mails nie erhalten.“

      Adeline sah Nicolo mit einem ungläubigen Blick an.

      Nicolo fuhr unbeirrt fort. „Meine Assistentin sortiert alles aus, das … ich will damit sagen, sie leitet mir lediglich Nachrichten weiter, die relevant sind und einen Bezug zum Geschäft haben.“

      Adelines Gesicht spannte sich an und sie sah ihn mit einem unfreundlichen

      Funkeln in den Augen an. Nicolo blickte durch ihre Bürotür hinaus auf den Korridor, um zu sehen, ob jemand in der Nähe war. Falls sie damit anfangen würde, ihn mit Gegenständen zu bewerfen, hoffte er darauf, dass jemand eingreifen würde, sodass er nicht gezwungen wäre, eine Frau zu bändigen, die er gerade erst getroffen hatte.

      „Das Geschäft …“, sagte Adeline und hatte offensichtlich Mühe, ihre Stimme ruhig zu halten. „Mr. Romano, ich versichere Ihnen, hierbei geht es nur ums Geschäft.“ Sie nahm den schweren Ringordner von ihrem Schreibtisch und ließ ihn auf Nicolos Schoß fallen. „Dieser Ordner enthält Schätzungen darüber, was man investieren müsste, um aus dem Romano del Mare wieder das zu machen, was es in seinen Glanzzeiten einmal war.“

      Nicolo hatte seinen Blick auf Adeline geheftet und machte keine Anstalten, den Ordner zu öffnen. In ihrem gespannten Gesicht lag ein verwirrter Ausdruck und er sah, wie sich eine liebreizende Falte über ihrer Nasenwurzel bildete. Er hätte sie liebend gerne geküsst.

      „Mr. Romano“, drängte Adeline und zeigte mit einer Handbewegung auf den Ordner auf seinem Schoß.

      Doch Nicolo öffnete ihn noch immer nicht. „Mir sind die finanziellen Belange was das Romano del Mare angeht durchaus bewusst. Ich weiß, dass es bereits Millionen Euro in Bußgeldern angesammelt hat, die man ihm auferlegt hat, seit es nicht mehr in Gebrauch ist. Das Anwesen gehört mittlerweile mir und meinen Brüdern“, sagte er und sprach dabei in einem langsamen, gleichmäßigen Ton in der Hoffnung, das könnte seinen Worten mehr Gewicht verleihen, „und wir denken, dass es das Beste ist, das Eigentum zu verkaufen und die Bußgelder abzubezahlen. Wenn wir eine Renovierung statt eines Verkaufs ins Auge fassen würden, dann sähen wir uns nicht nur mit den Strafgeldern konfrontiert, sondern obendrein mit den Kosten der Renovierung. Die Rechnung ergibt sich nicht zugunsten der Renovierung des Eigentums, Miss Peluso.“ Er streckte ihr den ungeöffneten Ordner hin und forderte sie damit auf, ihn wieder an sich zu nehmen. Sie rührte sich nicht.

      „Mr. Romano.“ Als Adeline seinen Namen aussprach war ihr ganzer Körper plötzlich entspannt und ihre soeben noch schneidende Stimme war weich und seidig. Sie ging mit einem Schritt auf ihn zu und sank vor ihm auf die Knie.

      Nicolo musste blinzeln. Er war noch nie zuvor in einem Kampf von jemandem so leichtfertig entwaffnet worden. So wie sie vor ihm saß und mit ihren wunderschönen, flehenden Augen zu ihm aufsah, musste er alle Kraft zusammennehmen, um nicht den Ordner beiseite zu werfen, seine Hand hinter ihren Nacken gleiten zu lassen und sie an sich zu ziehen, um sie zu küssen. „Ja?”, fragte er. Der Klang seines Namens auf ihren Lippen ließ ihn fast den Verstand verlieren.

      „Sehen Sie“, sagte sie und schlug den Ordner auf.

      Er tat wie ihm befohlen wurde und blickte hinab, dann blinzelte er erneut. „Diese Zahlen können unmöglich stimmen.“ Vor ihm lag eine umfangreiche Liste der notwendigen Renovierungsarbeiten am Romano del Mare, um es wieder funktionstüchtig zu machen, sowie die Kostenvoranschläge der Bauunternehmer, die die Arbeiten ausführen würden. Die Kosten waren viel zu gering. Egal wie schön Miss Peluso war, hier ging es ums Geschäft, und Nicolo war niemand, der das Geld einfach zum Fenster hinauswarf, nur weil jemand, den er noch nie zuvor getroffen hatte, eine Verbindung mit dem Resort hatte und wollte, dass es restauriert wurde.

      „Sie stimmen, ich schwöre es. Ich habe persönlich mit jedem einzelnen Bauunternehmer auf dieser Liste gesprochen. Und, sehen Sie“, sagte sie wieder und blätterte einige Seiten weiter.

      Nicolo hob überrascht den Kopf, als er las, was dort stand. „Entspricht das der Wahrheit?“

      „Ja, das tut es“, sagte Adeline mit wachsender Begeisterung in der Stimme.

      Nicolo beugte sich vor und las die Worte genauer, während er ständig damit rechnete, dass sie sich plötzlich vor seinen Augen von alleine änderten. Was er vor sich hatte war schlichtweg unglaublich. „Der Gemeinderat hat im Rahmen eines Referendums angeboten, uns einige der Bußgelder zu erlassen, wenn wir mit der Restaurierung fortfahren? Wie haben Sie das erreicht?“

      „In meinem Beruf habe ich mit den unterschiedlichsten
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